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Vorwort

In	 einem	 Büchlein,	 in	 dem	 schwerhörige
Menschen	 ihre	 Erfahrungen	 mit	 integrativer
Beschulung	 aufgearbeitet	 haben,	 war	 kürzlich
Folgendes	zu	lesen:	Ein	Betroffener	antwortete
auf	 die	 Aufforderung	 eines	 anderen	 hör-
geschädigten	 Mannes	 „Be	 yourself“	 mit	 dem
Satz	„How	can	you	be	your-	self,	when	you	do
not	know	who	you	are?“	Wie	kann	ich	also	„ich
selbst“	sein,	wenn	ich	nicht	weiß,	wer	ich	bin?
Um	zu	wissen,	wer	ich	bin,	dazu	braucht	es	die
Möglichkeit,	 sich	 auseinander	 zu	 setzen	 mit
sich	 und	 seiner	 durch	 die	 Hörbehinderung
veränderten	Lebenssituation.

Irene	von	Mende-Bauer	verfolgt	seit	vielen
Jahren	 das	 Ziel,	 schwer-	 hörige	 Schülerinnen


